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doshaft
Sin Schaufpieler hat als (Saft gefpielt,

da er auf ein Gngagement reagiert, ip aber,

roie man 3U fagen pflegt, durchgefallen.
S)er 2Ipplaus roar fchroach, einige pfiffe
ertönten fogar und am folgenden Sage
rourde er dafür in der 2ïïorgen3eitung ftark

hergenommen.
©riesgrämig fpa3ierte er in ^Begleitung

eines ^Kollegen dem Quai entlang, als auf
einmal der andere ausrief :

21h, da kommt der %., der Sheater-
kritiker der 2ïïorgen3eitung. 2Billft du, dafr

ich dir ihn oorftelle?"
Sprich mir oon diefem 2ïïenfchen

nicht. Gr hat mich 3U ftark und ungerecht

getadelt." "

Oh, das macht nichts, mein Cieber, er

hat gar keine eigene Seurteilung."
,,2Siefo das?""
TTatürlich, er roiederholt ja nur, roas

alle Ceute fagen!" D.

$od)ffe 3cît
Ôrau: 2Sas? ÜDiefen ßafen roillft du

felber gefchoffen haben?
2TIann: ©eroijj!

Srau: 5)ann roar es aber höchfte 3eit:
er riecht ja fchon. xno

fin bcôenFltchem ôtoffmangel
leiden die ftadtbernifchen Seitungen, feitdem

die 23erner Sagroacht ihren Ôeld3ug gegen
die Plagiate eröffnet hat. ciftbcth

Die Organifation der ftauefreunde
Sie ßausfreunde hatten [ich organisiert. 2Tach-

dem fie lange genug tatenlos inmitten unferes

heutigen, an Organifationen fo reichen Gebens geftanden

hatten, roar endlich auch bei ihnen der 3ufammen-
gehörigkeitsgedanke roachgeroorden. Unter der Sühr-

ung eines mit einem guten ausländifchen 2TZundroerk

oerfehenen Organifators, namens Saniel Sliederlein,

roar die Grganifation 3uftande gekommen. Sie
Statuten roürden noch am gleichen 2Jbend Pï und

fertig durchberaten und angenommen. Und 3roar

roar einer der roichtigften Paragraphen der Paragraph

7, roelcher lautete: [Jeder (Ehemann hat min-

deflens einen (Hausfreund 3U dulden."

Siefer Paragraph roar der ßaken, an dem die

gan3e Grganifation aufgehängt roar; denn er ficherte

den SlTitgliedern der ßausfreunde-Organifation fo3u-

fagen und geroiffermafjen die Safeinsberechtigung 3U.

2tnhand und dank diefes Artikels brauchten die

ßerren ßausfreunde in Sukunft nicht mehr oer-

fchroiegene 2Sege 3U roandeln. Sie Tïïacht ihrer

Grganifation ficherte ihnen die Serechtigung der

Seilhaberfchaft in einer Samilie 3U.

Sie frifch organifierten ßausfreunde roaren fröhlich

und über alle 2TCafjen guter Singe, tranken immer

noch eins und trennten fich erft gegen TJIorgen.

21m andern 2ibend erfchien Saniel Sliederlein,

der Grganifator der ßausfreunde, mit bedeutender

23erfpätung und einem derart oerbundenen 2<opf, dafj

nur das linke 21uge und ein Seil des Tïïundes oom

gan3en Saniel Sliederlein 3U fehen roar.

Ums ßimmels 28illen! 2öas hat es gegeben?

28as ift gefchehen?" riefen feine Sreunde entfernt

durcheinander.

2Tichts roeiter," klang es melancholifch aus dem

ZBattekneuel heraus. Och habe blofj einem

Ghemann, in deffen ßaus ich fiändiger ©afi bin, die

Sroecke und Siele unferer Grganifation auseinander-

fetjen roollen." ms.

TUlerdtnge

2Bas hät au dä Ghafchper gha? 3ch
ha ghört, er heb fich ghänkt. 2Sas ifcht
dänn au paffiert, dafj dä arm 2<ärli dä

Ghopf oerlore hät?"
2Bas em paffiert ifch, roeih i nöd, aber

dah er dä Ghopf nöd oerlore hät bin i

ficher funfeht hät er fi ja nöd ufhänke
chönne".

Ha eben!

Geben Sie Satisfaktion?"
Sedaure!""
2Bie können Sie fich dann unterftehn,

mit fo einem ©eficht herum3ulaufen ?!"

3»ei gute Gründe

Sie roünfchen, dah 3hr ©ehalt erhöht
roird," fagte ftirnrun3elnd der ©efchäfts-
inhaber, können Sie mir 3roei durchfchla-
gende ©ründe für 3hr ©efuch angeben."
,,©ern," erroiderte der 2ingeftellte, meine
Ôrau hat Sroillinge bekommen." s.

6riefBaffen der KedaEtton
<D. ©. in JDintertbur; ©. R.

in $ütid) 1. Ceider nicht oer-
roendbar.

m. R. in Jiirid). Ser Sali
ift bereits in 2To. 7 in gan3
ähnlicher 2Beife behandelt roorden.

J\. 6a).--f>. in Jürid). 28enn

Sie früher gekommen roären,

hätte fich darüber reden laffen.

Qmmerhin beften Sank.

RICHARD
WAJNER

OPÜR.1SV
CPMIÂTIKDRAMJËM

ijvAutzc'ceur

fÜH KZAPZ£fL>

Richard ulasners sämtliche

Opern und Musik -Dramen

für Fr. 10.
In Auszügen für Klavier

Erscheint im März nächsthin I

Bestellschein
für Tit. Zeitungs- Verlag Jean Frey, Zürich

für ein Exemplar Band I und II

Richard Wagners sämtliche
Opern und Husik - Dramen
Der Betrag von Fr. 10. wird auf Postcheck- Conto Nr. VHI/2888

einbeznhlt.

Das Datum des Erscheinens der Ausgabe wird in unserer Zeitung
bekannt gemacht.

in grossem Album - Format, zwei Bände à Fr. 5. Wagners

Opern waren bisher nur um teures Geld zu haben. Unsere

Ausgabe enthält sämtliche Werke und nur infolge der Massen¬

auflage zu so enorm billigem Preise.

Leicht spielbare Klavier-Auszüge
mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und vollständiger

Inhaltsangabe.

Der Stich ist vorzüglich, das Papier holzfrei und haltbar, der

Einband elegant und dauerhaft aus Leinen.

Später wird der Preis erhöht.

Zeitungs-Verlag Jean Frey, Zürich. J

Soshaft
Ein Sckauspieier Kot als Gast gespielt.

6a er auf ein Engagement reagiert, ist aber.

wie man zu sagen psiegt. 6urckgesa»en.

Der Applaus war sckwack. einige Pfiffe
ertönten sogor unci am folgenden Tage
wurcie er ciosür in cier Alorgenzeitung stark

bergenommen.
Griesgrämig spazierte er in Begleitung

eines Rollegen ciem Quai entlang, als aus

einmal cier anciere ausrief:
Ab. cia kommt cier A.. cier Tkeater-

Kritiker 6er Morgenzeitung. Willst 6u. 6aß

ick 6ir ikn vorstelle?"
....Sprick mir von 6iesem Menscken

nickt. Er kat mick zu stark un6 ungereckt

geta6eit." "

OK. 6as mackt nickts. mein Lieber, er

bat gar keine eigene Beurteilung."
....Wieso 6as?""
Natüriick. er wiecierkoit ja nur. was

alle Leute sagen'." n.

Höchste Zeit

Arau: Was? Diesen fzasen willst 6u

selber gescbossen Kaden?

Alann: Gewiß'.
Grau: Dann war es aber böcbste 5Zeit:

er riecbt ja scbon. «uo

/in bedenklichem Stoffmangel
ieicien 6ie sta6tberniscben ^Zeitungen, seitciem

6ie Berner Tagwacbt ikren GeI6zug gegen
6ie Plagiate eröffnet kat. eisà».

die Organisation öer hausfreunoe
Die Kausfreuncie katten sicn organisier«. Nach-

ciem sie lange genug tatenlos inmitten unseres lieu-

tigen. an Organisationen so reiciien Lebens gestancien

ballen, war encilich aucb dei ibnen cier ^Zusammen-

gekörigkeitsgeclanke wackgeworcien. Unter cier Siikr-
ung eines mit einem guten ausiöncliscken Alunciwerk

versebenen Organisators, namens Daniel Slieclerlein,

war ciie Organisation zusloncie gekommen. Die
Statuten wurclen nocb am gleicben Abenci six uncl

fertig ciurcbberaten un6 angenommen. Unci zwar

war einer 6er wirbligsten Paragrapken cier Para-
grapb welcber lautele: ..Jecler Cbemann bal min-

6esiens einen Kaussreuncl zu ciulcien."

Dieser Paragrapk war cier Kaken, an ciem clie

ganze Organisation ausgeköngt war: clenn er sicberle

cien Mitglieciern cier kZaussreuncie-Orgonisalion sozu-

sagen unci gewissermaßen ciie Daseinsbereclitigung zu.

Ankanci unci ciank ciieses Artikels braucbten ciie

Kerren Kausfreuncle in 5Zukunft nicbt mebr ver-

sckwiegene Wege zu wancieln. Die Macbt ibrer

Organisation sicberle ibnen ciie Bereckligung cier Teil-
iiaberscbast in einer Samilie zu.

Die sriscb organisierten Kausfreuncie waren fröb-
Iicb unc! über alle Maßen guter Dinge, tranken immer

nocb eins uncl trennten sicb erst gegen Morgen.

Am anclern Abenc! erscbien Daniel Slieclerlein.

cier Organisotor cier Kausfreuncie, mit becieulencler

Verspätung unci einem clerart verbunclenen ?<opf. 6aß

nur cias linke Auge unci ein Teil cies Muncies vom

ganzen Daniel Slieclerlein zu seken war.

Ums kZimmels Willen! Was kat es gegeben?

Was ist gesckeken?" riefen seine Sreuncie entseht

cturckeinancier.

Nichts weiter," klang es meianckolisck aus ciem

Wottekneuel keraus. Ick Kode bloß einem Eke-

mann, in liessen kZaus ick flänciiger Gast bin, clie

!Zwecke unci 5Zie!e unserer Organisation auseinancler-

sehen wollen." ms.

Allerdings
Was kät au 6ä Ckasckper gka? Ick

ka gkört. er keb sicb gbänkt. Was isckt

6änn au passiert. 6aß 6ä arm Aärk 6ä

Ckops verlöre kät?"
Was em passiert isck. weiß i nöci. ober

6asz er 6ä Cbops nö6 verlöre kät bin i

sicber sunscbt kät er s! ja nö6 uskänke
ckönne".

Na eben!

Geben Sie Satisfaktion?"
....Beciaure'.""
Wie können Sie sick 6ann unterstekn.

mit so einem Gesickt kerumzuiousen ?'."
Ing.

Zwei gute Gründe

Sie wünscken. 6ajz Ikr Gekalt erkökt
wirci." sagte stirnrunzeinci 6er Gesckästs-
inkaber. können Sie mir zwei ciurcksckia-
gen6e Grün6e sür Ikr Gesuck angeben."
Gern." erwicierte 6er Angestellte, meine
Srau kat Zwillinge bekommen." z.

Sriefkasten Ser Neöaktion
G. <d. in wintertkur; G. î>.

in Zürich 1. Leicier nicht ver-
wencibar.

§. M. N. in Zürich. Der Sa>!

ist bereits in No. 7 in ganz äkn-
iicker Weise bekanclelt worcieu.

fl. Sch.-t). in Zürich. Wenn
Sie früber gekommen wären.
kätte sick ciaruber reclen lassen.

Immerbin besten Dank.

kiclliirll WzilM ZMtllclie

llpern unll IlllZili-vraiiiei.
tür t?r. w
In /^us^ügSii fût- Klavies-

Ursvkvînt im Msr? nsvkstkîn s

für lit Zeitungs- Verlag ^esn ssrv», ?üriok
für ein Exemplar kanä I unä II

Oer Let.rgA von ?r. lv. vircl suk xostekeck-Oonw Nr. VIII/2888
sinbextibll^.

Oat,um cles i^i-^bginc'r^ cler ^usZàbe virà io unserer TsitunA
lz^ksnnt "vmsebt.

in grossem ^Ibum - format, ^vvei Län6e à tì 5, ^Vagners

Opern waren disker nur um teures Qelcî 2U Kuben. Unsere

Ausgabe entkalt sämilicke ^Verke unci nur infolge 6er lassen-
aufläge ?u sc» enorm billigem preise.

l.eïvkî spîeldsre lîlsvïer -üu«üge
mit unterlegtem 1>xì nebst Angabe 6er Motive unci vollstanäiger

Inkaitsangabe.

Oer Zticlr ist vor^ügliclr, äas papier kcàfrei unä kalibar, 6er

iÄnbanci elegant unä ciauernast aus deinen,

W?" Spstor «iril äor preis «rliönt.

?«ituU8-VklI°iZ ^ssn üisieli.
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